Das Phantom der Oper
 Handlung  und Liedtexte 
1. Akt 
Eine Melodie weckt die Erinnerung: Im Jahre 1905 steht auf der Bühne der Pariser Oper bei einer Versteigerung alter Requisiten auch eine Spieluhr zum Verkauf. Ihr Lied ruft bei Raoul Vicomte de Changny die Vergangenheit ins Bewusstsein. Es ist eine Vergangenheit der Angst und des Schreckens – aber auch einer leidenschaftlichen Liebe. 

Diese Vergangenheit beginnt im Jahre 1881 auf eben dieser Bühne. Direktor Lefèvre unterbricht die Generalprobe zu „Hannibal“ und verkündet seinen Rücktritt. Gleichzeitig stellt er die neuen Direktoren vor: Messieurs Richard Firmin und Gilles André. 

Monsieur André bittet Carlotta Giudicelli um eine Kostprobe ihrer Kunst. Die Primadonna fühlt sich geschmeichelt und beginnt zu singen, als plötzlich aus dem Schnürboden ein Bühnenprospekt zu Boden kracht und Carlotta nur um Haaresbreite verfehlt. Durch das Ensemble geht ein ahnungsvolles Raunen: Es sei nicht der erste Unfall gewesen, sagen die einen, von einem Operngeist flüstern die anderen. Carlotta jedenfalls will die mysteriösen Begebenheiten nicht mehr hinnehmen. Gemeinsam mit ihrem Partner, Tenor Piagi, geht sie wütend von der Bühne. Auch Monsieur Lefèvre verlässt das Haus. Er hat es auffallend eilig… 

Kurz darauf überreicht Madame Giry, die Ballettmeisterin den neuen Direktoren eine Botschaft vom Operngeist. Darin fordert er Lohn und eine stets für ihn reservierte Loge. Madame Giry scheint etwas über den Geist zu wissen. Doch noch schweigt sie. 

Firmin und André nehmen die Botschaft nicht ernst. Sie haben ganz andere Sorgen: Nach dem Abgang der Carlotta droht die Premiere von „Hannibal“ zu platzen. Das Ballettmädchen Meg, die Tochter von Madame Giry, schlägt ihre Freundin Christine Daaé für die Rolle vor. Das Mädchen kann singen, auch wenn niemand genau weiß, wer sie dies gelehrt hat. Vorsichtig und schüchtern beginnt Christine das Lied – es endet im Beifallssturm der Premiere. 

Übung 1
Ergänzen Sie die Sätze mit den Wörtern aus dem Text:

1.1. Die Melodie der Spieluhr ________________ die Erinnerung.

1.2. Das Lied ruft bei Raoul die Vergangenheit ins ___________________ .

1.3. Der Direktor Lefèvre ____________________ seinen Rücktritt.

1.4. Er stellt die neuen Direktoren der Oper _________ .

1.5. Carlotta, die Primadonna fühlt sich _____________________, als der neue Direktor sie bittet, zu singen. 

1.6. Ein Unfall: Ein Bühnenprospekt _____________ zu Boden und verfehlt Carlotta um _________________________ .

1.7. Durch das Ensemble geht ein ahnungsvolles ________________ .

1.8. Carlotta geht ________________ von der Bühne.

1.9. Der Operngeist ___________________ Lohn und eine Loge, die immer für ihn reserviert sein muss.

1.10. Madame Giry ___________________ etwas über den Geist zu wissen, doch sie schweigt.

1.11. Meg _____________ ihre Freundin Christine als Sängerin vor.

1.12. Christine beginnt vorsichtig und _________________ zu singen. 

Übung 2

In der Inhaltsangabe des 1. Aktes kommen viele Personen vor. Suchen Sie mindestens drei Personen aus und schreiben Sie einige Informationen dazu auf.
	Name
	Informationen

	
	

	
	

	
	

	
	


Übung 3 

Hören Sie nun das Lied und ergänzen Sie die fehlenden Wörter. 

Denk an mich (Christin)


	Denk an ___________

denk an mich zärtlich 
wie an einen ___________

Erinnere Dich 
keine Macht trennt uns 
außer Zeit und ___________.
An dem Tag, wann er auch kommen mag 
an dem du Abschied nimmst von ___________ ,
lass das Gestern weiter leben 
schließ es ein in ___________.

Natürlich war von allem Anfgang ___________ 
dass sich das irgendwann verliert 
aber wenn du Dich zurücksehnst 
such mein ___________ in dir.

	Denk an unsere Zeit im ___________ 
denk nicht an das was nicht hat sollen ___________.
Denk an mich 
sieh meine Zeichen 
wenn du Dich verirrst. 
Versuche nicht, stärker zu ___________ 
wenn du müde ___________.
Denk an mich 
und hellen Sonnenlicht 
dann komm schnell her zu ___________ 
und wo immer du auch sein magst 
such mein ___________ in dir.



Und in der Dirketionsloge sitzt begeistert der neue Schirmherr des Opernhauses: Raoul Vicomte de Chnagny. Nach der Vorstellung eilt er in die Garderobe, um Christine zu beglückwünschen. Es ist nicht ihre erste Begegnung – Raoul und Christine kennen sich schon aus ihrer Jugendzeit. 


Roual:

Täusch ich mich? 
Kann das Christine sein? 
Lange her, alles so lange her 
so jung und scheu war’n ich und ______. 
Möglich, dass sie _______ vergaß, 
doch ich vergaß ______  nie.

Christin:

Draußen steht: 
„Auf dieser _______ vergeht.“ 
Und eines Tages geh’n auch _______ , 
doch Gefühle sind unsterblich 
ich bleibe bei dir.....

Doch die beiden sind nicht allein. Nachdem Raoul Christine noch einmal für kurze Zeit verlässt, erscheint im Spiegel die Gestalt eines Mannes. Christine glaubt, er sei der Engel der Muse, den ihr verstorbener Vater vor seinem Tod zu schicken versprach. 
Übung 4 

Lesen Sie den Text, bevor Sie das Lied hören, und kreuzen Sie die richtige Definition an.

1. von deinem Ruhm zehren 
1.1. ein alkoholisches Getränk trinken

1.2. aus deinem Erfolg Vorteile ziehen

2. den Triumph stören

2.1. den Triumph ruinieren

2.2. den Triumph zeigen

3. mein Geist ist wach

3.1. mein Gespenst (Phantom) ist wach

3.2. alle meine Sinne und mein Bewusstsein sind wach

4. vergib mir

4.1. verzeih mir

4.2. entschuldige mich

4.3. denk nicht mehr an mich

5. hab’ Vertrauen

5.1. habe Mut

5.2. habe Angst

5.3. habe keine Angst

6. dann wirst du mich sehen

6.1. sag mir, was du siehst

6.2. du wirst meine Gestalt sehen

7. führ und leit mich

7.1. sag mir, was ich tun soll

7.2. bring mich an einen anderen Ort
Engel der Muse
Phantom
Impertinent, nun will dieser Laffe
von deinem Ruhm zehren.
Recht renitent, will dieser Affe
mir den Triumph stören. 

Christine
Engel, mein Geist ist wach, ich hör' dich.
Geh doch nicht fort! Führ mich!
Engel mein Herz war schwach. Vergib mir.
Komm zu mir her. Meister.

Phantom

Schmeichelndes Kind hab’ Vertrauen, 
Du sollst die Wahrheit versteh'n.
Schau dein Gesicht an im Spiegel,
dann wirst du mich seh'n.

Christine
Engel der Muse, führ und leit mich,
dann wird mein Weg klar sein.
Engel der Muse, mir nur zeig dich.
Lass diesen Traum wahr sein.

Doch die Gestalt ist keine Engel, sondern das Phantom der Oper. 
Das Phantom entführt Christine in die dunklen Katakomben des Opernhauses. Hier, in einem geheimnisvollen Reich, offenbart es sich als der Mann, der Christine singen gelehrt hat. 
Übung 5

Hören Sie das Lied„Die Musik der Nacht“  und ordnen Sie die Sätze zu. In den unten stehenden Tabellen steht der Text des Liedes. Die Sätze in Tabelle A stehen in der richtigen Reihenfolge. Finden Sie die passenden Satzteile in Tabelle B und ordnen Sie zu.

Die Musik der Nacht 

Strophe 1
	Tabelle A
	
	Tabelle B

	Nachts erwachen,
	
	Zweifel halten inne.

	Träume wachsen
	
	der dich streichelt.

	Frei von Ängsten steigen
	
	erwachen alle deine Sinne.

	Fühl den dunklen Schleier,
	
	wie er dich umschmeichelt.

	Fass ihn, spür ihn,
	
	Gefühle aus dem Schweigen.

	Schütze dein Gesicht
	
	vor den Zweifeln und dem Tag.

	Denk an nichts mehr,
	
	und schweb im Geist davon!

	Und höre nur noch
	
	in meiner Dimension.

	Schließ die Augen
	
	was die Seele traurig macht!

	Flieh weit fort
	
	und gib dich deiner Sehnsucht hin.

	Schließ die Augen
	
	vor dem grellen Tageslicht!

	Und verlier dich
	
	die Musik der Nacht!


Strophe 2
	Leise, innig
	
	der Dunkelheit und der Musik der Nacht!

	Hör sie. Lass sie
	
	zärtlich dich durchdringen.

	Lös dich von der Welt,
	
	wird Musik erklingen.

	Widerstrebe nicht der unbekannten Macht,
	
	die dein Herz gefangen hält.



Strophe 3
	Geh auf Reisen
	
	lass alles hinter dir!

	wo die Seele 
	
	in eine and're Wirklichkeit,

	Lass dich treiben,
	
	ein Teil von mir.

	Denn erst dann wirst du
	
	sich reinigt und befreit.




Strophe 4
	Komm und spür
	
	und suche zu verstehen,

	Komm, berühr’ mich!
	
	in mir erwacht!

	lass den Traum geschehen
	
	den süßen Rausch des Schwebens!

	welch zärtliche Musik
	
	der Musik der Nacht!

	Und such mit mir nach
	
	Trink vom Quell des Lebens!

	Nur allein mit dir
	
	Musik der Nacht!

	Mach aus meinem Lied
	
	wird es vollbracht.



Übung 6
Fragen zum Text

1. In der ersten Strophe will das Phantom Christine in eine Traumwelt verführen. Wozu fordert er sie auf? Schreiben Sie mindestens drei Sätze auf. Beginnen Sie die Sätze mit: 
a. Das Phantom will, dass Christine ________________________________________ .

b. ___________________________________________________________________

c. ____________________________________________________________________
2. Das Phantom verspricht Christine eine wunderschöne Musik. Was soll die Musik bewirken / welchen Effekt soll sie erzielen? (Strophen 2, 3 und 4).
a. ___________________________________________________________________ 

   ___________________________________________________________________

Das Phantom will, dass Christine für ihn singt, seine Musik durch ihre Stimme zum Leben erweckt – und ihn so aus seiner Einsamkeit errettet. Aufgewühlt vom Auftreten des Phantoms und überwältigt von seiner geheimnisvollen Aura verfällt das Mädchen in eine Trance, aus der sie erst das Lied einer mechanischen Spieluhr wieder erweckt… 

Übung 7
Hören Sie das Lied und ergänzen Sie die Wörter mit den fehlenden Buchstaben

Das Phantom der Oper

	

Christine 
Er s___ng sobald ich schl___f, 
und k___m mir nach… 

Mir sch__n, dass er mich r___f. 
und mit mir spr___ch… 

Träum’ ich denn immer noch? 
Ich f___l es hier. 
___antom der Oper, 

Du bist mir ganz n___, 
Du l___bst in mir. 
Phantom 
Komm s___ng’ mit mir heut’ Nacht 
bei Kerzensch___n… 

Dann f___ngt Dich meine Macht 
noch st___rker ein. 
Und wendest Du den Blick 

auch ab von mir – 

___antom der Oper, 

das noch keiner s___, 

es l___bt in Dir. 
Christine 
Wer Dein Gesicht je s___, 
der f___rchtet Dich. 

Ich d___n’ als Maske Dir. 
Phantom 

Doch h___rt man mich…
	Beide
Dein/mein G___st

und mein/Dein Gesang – 

so w___rken wir.

___antom der Oper, 

das noch keine s___, 

es l___bt in Dir/mir.
Phantom 
Du ___nst als Medium

was ist und scheint. 
Mensch und M___sterium.
Christine
…in Dir ver___nt… 
Beide 
Im Lab___rinth der Nacht

l___gt Dein/mein Revier. 
___antom der Oper, 
das noch keiner s___, 
es l___bt in Dir/mir. 
Phantom 
Sing, mein Engel der M___se! 
Christine 
Ganz n___ ist das 
___antom der Oper. 
Phantom 

S___ng! S___ng für mich!

Sing, mein Engel, sing! 




Übung 8
Der Titelsong, das Duett „Das Phantom der Oper“ charakterisiert die Beziehung zwischen Christine und dem Phantom. Beschreiben Sie diese. Wird Christine entführt oder geht sie freiwillig mit dem Phantom? Ist das Phantom verliebt – oder braucht es Christine? Falls ja, wozu? 

In der Direktion herrscht mittlerweile helle Aufregung. Die Primadonna: beleidigt. Christine: verschwunden. Und dazu kommt eine neue Botschaft des Operngeistes. 

Briefe vom Phantom / Primadonna

Diesmal fordert er, dass Christine auch in „Il Muto“ anstelle der Carlotta die Hauptrolle singen soll. Firmin und André wollen sich nicht erpressen lassen. Als Carlotta zurückkehrt, überlassen sie ihr die Hauptrolle – ein Affront, den sich das Phantom nicht gefallen lässt: Mitten in der Aufführung von „Il Muto“ versagt Carlotta die Stimme, auf der Bühne bricht das Chaos aus. Am Ende hängt ein Mann mit einem Strick um den Hals vom Schnürboden herab – der Bühnenmeister ist tot. Eine letzte Warnung des Operngeistes.  [Ballett aus „Il Muto“]
Übung 8

Was hat das Phantom wohl in dem Brief geschrieben? Versuchen Sie einen Drohbrief (Drohung = minaccia) zu schreiben.

	An die Direktoren

der Oper von Paris

Ich verlange, dass ____________________________________________________________

sonst ____________________________________________________________________

                                                                                                               





Und was haben Firmin und André wohl geantwortet?


Raoul und Christine fliehen auf das Dach der Oper, wo der junge Graf ihr seine Liebe gesteht. Er bietet ihr, was das Mädchen seit dem Tod ihres Vaters so schmerzlich vermisst: Schutz und Geborgenheit. 
Übung 9

Ein bisschen Grammatik. Bevor Sie das Lied hören, lesen Sie bitte den Text und setzen Sie die fehlenden Präpositionen ein. 

Mehr will ich nicht von dir

	Raoul
Nun bist du geborgen 
Die Nacht ist halb verweht 
Denn ich will dich bewahren 
_________ Ängsten und Gefahren 
Folg mir ________ den Morgen 
Ein neuer Tag beginnt 
Und ich will ________ dich da sein 
Dich führen und dir nah sein. 
Christine
Schaff ich´s wieder, ________ Angst zu leben 
Führe mich _______ meiner Einsamkeit. 
Gib mir Wärme, um mir Mut zu geben 
und versprich, dass ich dich nie verlier.
Mehr will ich nicht ________ dir. 
Raoul

Lass das Jahr vorbei sein, 
Schenk mir dein Vertrauen. 
Hier wird niemand dich finden 
Die Träume werden schwinden.
Christine

Lass mich wieder frei sein, 
Beschütz mich ________ dem Grauen.
Nur du kannst mich bewahren 
________ Ängsten und Gefahren.
	Raoul

Ich will dir helfen, ________ Angst zu leben. 
Ich führ dich ________ deiner Einsamkeit 
Meine Liebe wird dir Wärme geben 
Liebst du mich, dann geh den Weg _______ mir 
Christine, mehr will ich nicht _______ dir.

Christine

Gib mir Liebe, um mir Mut zu geben, 
Bleibt es dunkel, dann bleib´ hier bei mir 


Beide
Gib mir Liebe,
Teil ________ mir mein Leben.
Bleib für immer ________ mir.
Ich bleib ________ dir.
Liebe, mehr will ich nicht ________ dir.

Dann geh den Weg mit mir.
Liebe, mehr will ich nicht von dir.




Übung 10
Hier sind ein paar Fragen zum Text des Liedes „Mehr will ich nicht von dir“. Setzen Sie die fehlenden Präpositionen ein und beantworten Sie bitte die Fragen. 

1. Was will Raoul __________ Christine?

1.1. _________________________________________________________________ 

2. Wo______ will er sie bewahren?

2.1. _________________________________________________________________ 

3. _________ wen will Raoul da sein / leben?

3.1. _________________________________________________________________ 

4. Was will Christine ________ Raoul?

4.1. _________________________________________________________________ 

5. Wo______ soll er sie beschützen?

5.1. _________________________________________________________________ 

6. Was verspricht Raoul Christine? 

6.1. _________________________________________________________________ 

Lesen Sie nun wie die Geschichte weiter geht.
Doch wieder sind die beiden nicht allein. Das Phantom hat sie belauscht und fühlt sich von Christine verraten. Als die Aufführung von „Il Muto“ fortgesetzt wird, rächt sich der Operngeist. An der Decke des Zuschauersaales beginnt der Kronleuchter bedrohlich zu schaukeln, löst sich von der Decke und kracht auf die Bühne… 
Übung 11

Sind diese Aussagen richtig oder falsch? Kreuzen Sie an. 











R
F

1. Raoul und Christine sind allein auf dem Dach.



[]
[]

2. Das Phantom hat alles gehört.





[]
[]

3. Das Phantom bitte Christine um Verzeihung.



[]
[]

4. Das Phantom rächt sich und lässt während der Aufführung 

von „Il Muto“ den Kronleuchter auf die Bühne krachen.

[]
[]

2. Akt 
Nach der Katastrophe der „Il Muto“–Aufführung sind sechs Monate vergangen. Das Phantom hat nichts mehr von sich hören lassen, die Saison ist für die neuen Direktoren doch noch zur vollen Zufriedenheit verlaufen. Und in der Oper funkelt und strahlt ein neuer Kronleuchter. Grund genug, einen fröhlichen Maskenball zu feiern. 
Maskenball

Auch Raoul und Christine tanzen auf diesem farbenfrohen Fest. Sie haben sich verlobt, aber Christine zögert noch, dies öffentlich bekannt zu geben… 

Übung 12
Lesen Sie den Anfang der Zusammenfassung des 2. Aktes noch einmal und ergänzen Sie dann die Sätze mit den Wörtern aus dem Kasten.


[image: image3]
6 Monate nach _________________________________ . 

Das Phantom hat _______________________________________ . Die __________________ sind mit der Opernsaison _______________________ . Ein neuer Kronleuchter strahlt _______________  _________________________ . Alle feiern einen ________________________ , auch Raoul und Christine __________________________ . Sie haben sich  _______________________ , aber Christine will es noch nicht allen sagen. 

… Mitten hinein in den Maskenball erscheint plötzlich ein ungebetener Gast. Verkleidet als roter Tod steigt das Phantom die Treppe hinab – der Spuk ist noch nicht zu Ende. Das Phantom hat eine Oper geschrieben und verlangt jetzt die Aufführung von „Don Juan“ mit Christine in der weiblichen Hauptrolle. …
Übung 13

Was sagt wohl das Phantom, als es die Treppe hinabsteigt? Schreiben Sie seine Rede auf.


[image: image4]
… Raoul bedrängt Madame Giry, ihr Wissen preiszugeben. Sie verrät ihm, dass das Phantom früher in einem Käfig als Attraktion auf Jahrmärkten präsentiert worden sei. Eigentlich besitze dieser bedauernswerte Mensch die Fähigkeit eines Künstlers – ja, in Wahrheit sei das Phantom ein verkanntes Genie. Später habe man lange Zeit geglaubt, die mysteriöse Gestalt sei tot. Doch das war ein Irrtum. …
Übung 14

Madame Giry erzählt die traurige Geschichte des Phantoms (die Verben stehen im Konjunktiv I). Fassen Sie zusammen:

Das Phantom wurde ______________________________________________ .  In Wirklichkeit ist das Phantom ein ____________________ . Später haben die Leute geglaubt, dass das Phantom ______________________________________ . Doch das ist falsch. 
… Die Direktoren weigern sich zunächst, das Werk des Phantoms auf die Bühne zu bringen. Doch dann erkennt Raoul die Chance, ihm mit der Aufführung eine Falle zu stellen: Wenn Christine singt, wird der Komponist auch zur Premiere erscheinen. Dabei, so hofft Raoul, könnte man ihn fangen. Christine ist hin- und hergerissen. Auch sie will sich von der ständigen Angst befreien. Doch sie ahnt, dass das Phantom schreckliche Rache nehmen wird, wenn Raouls Plan misslingt. … 
Übung 15

Unterstreichen Sie die Verben, die im Futur (werden + Infinitiv) stehen.

Übung 16

Bilden Sie Sätze. Die Stichwörter helfen.

1. Direktoren: nein, / die Oper des Phantoms / nicht aufführen

2. __________________________________________________________________________

3. Raoul: eine Chance! / dem Phantom eine Falle stellen!

4. __________________________________________________________________________

5. Raoul: wenn Christine singen / Phantom/Komponist zur Premiere kommen / wir ihn fangen

6. __________________________________________________________________________

7. Christine: Zweifel! / Ja, keine Angst mehr / aber / Nein, Phantom sich rächen
8. __________________________________________________________________________

…Christine eilt zum Grab ihres Vaters. Sie fleht ihn um Beistand an, um sich von ihren Kindheitsträumen lösen zu können, die sie noch immer verfolgen. …
Könntest du doch wieder bei mir sein

	Du alleine warst mein Beschützer, 

Inhalt meines Lebens. 

Du warst mir ein Freund und Vater, 

jetzt ruf ich vergebens. 
Könntest Du doch wieder bei mir sein, 

seit Du fort bist,  leb ich kaum. 

Oft schien es mir, ich wär’ bei Dir. 

Doch es war nur ein Traum. 
Könnte ich doch Deine Stimme hörn, 

wärst Du doch noch mal ganz nah. 

Träumen allein, 

hilft mir nicht zu sein, 

wie mich dein Ehrgeiz sah.
	Kreuze, Moos und Friedhofsengel, 

steinern, stumpf und schmerzlich. 

Wie bist du hierher geraten? 

Du warst weich und herzlich. 

Wie lang muss ich weinen um Dich? 

Kann ich mich je befreien? 

Könntest Du doch wieder bei mir sein, 

mich beschützen und mich befrei’n. 

Nimm was verging und gib mir das, 

..........frei zu sein. 

Keine Tränen mehr, keine Bitterkeit,

keine Trauer um längst vergangne Zeit. 

Hilf mir stark zu sein.  Hilf mir stark zu sein.


Übung 17
Könntest du doch bei mir sein!

Ich träumte, ich wäre bei dir! 

In welcher Form stehen „könntest“ und „wäre“? ________________________________
Il Konjunktiv II si usa (anche) per esprimere un desiderio che non si può avverare (proposizione ottativa irreale). La particella modale “doch” rafforza e rende più intenso il desiderio. Il Konjunktiv segnale il carattere irreale di uno stato di fatto. Provate a tradurre:
Se fossi ricca / ricco [ma non lo sono!] _____________________________________
Beantworten Sie nun bitte die Fragen. Gebrauchen Sie die direkte Rede. Die Wörter in Klammern helfen.
1. Was wünscht sich Christine? 

1.1. (die Stimme des Vaters doch noch einmal hören können) ___________________________ _________________________________________________________________________

1.2. (der Vater doch noch einmal ganz nah bei ihr sein) ________________________________ _________________________________________________________________________

2. Was wünschen Sie sich?

2.1. Wenn ich doch _______________________________________________________ hätte.

2.2. Wenn ich doch ________________________________________________________ wäre.

2.3. Wenn ich doch ______________________________________________________ könnte.
… Da erscheint das Phantom. Noch einmal versucht es Christine in seinen Bann zu ziehen, …
Von nun an gibt es kein Zurück (Teil 1)
Phantom

Endlich kommst du,

endlich folgst du dem Wunsch in dir.
Jener Drang füllt die Seele 
und will nicht mehr schweigen, schweigen.

Ja ich rief dich,

dass die Glut in dir Flamme wird.
…                            am Widerstand:
freiwillig kommst du,
begib dich in meine Hand

und lass das Zögern sein.
Hast du dich nicht schon entschieden? Entschieden? Entschieden?

Von nun an gibt es kein Zurück.
Durchbrich die Schranken 
und lass die Welt der Zweifel hinter dir.
Löse dich mit meinem Schritt von den Gedanken 
und schweb auf meinen Träumen fort mit mir.

Wildes Meer zerschlägt den Damm, 
scharfes Schwert zerreißt das Herz, 
süßer Rausch betäubt die Schmerzen.
Von nun an gibt es kein Zurück.
Vergiss die Frage, nimm mich leicht wie (?) geheime Ahnung mit.

Von nun an gibt es kein Zurück.

Übung 18
Oft befiehlt das Phantom Christine etwas zu tun. Dann stehen die Verben im Imperativ (auch: Befehlsform). Unterstreichen Sie bitte die Verben im Imperativ und finden Sie den Infinitiv. Ergänzen Sie dann die Sätze.

1. ___________________ dich von den Gedanken!

2. ___________________ auf den Träumen fort mit mir!

3. __________________ die Schranken!
4. ___________________ die Frage !

5. ____________________ mich mit!

6. ________________________ die Welt der Zweifel hinter dir!

7. ________________________ dich in meine Hand!

8. _________________________ das Zögern sein! 
Übung 19
Schreiben Sie hier die Regel für den Imperativ Singular auf!
Die Form des Imperativ Singular ist wie _________________________________________
aber ohne __________ und ohne ______________________ .

Übung 20
Das Phantom will, dass Christine freiwillig mit ihm geht. Im ersten Teil des Liedes „Von nun an gibt es kein Zurück“ kommt eine Reihe von Steigerungen vor: Wunsch – Drang; Glut – Flamme; Widerstand – freiwillig; Zögern – Entscheidung; Gedanken – Träume. Versuchen Sie, den Inhalt zusammenzufassen.
________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________ 

Von nun an gibt es kein Zurück (Teil 1)
Christine

Ja, du riefst mich.
Unsichtbar hast du mich berührt 

und ich hab’ deine Stimme gehört durch das Schweigen, Schweigen.

Ja, nun komm’ ich.
Meine Sehnsucht hat mich geführt.
Ohne dich kann ich mich nicht mehr finden,
ich will mein Leben mit deinem verbinden
und nun ist die Stunde hier.
Nimm mich zu dir, ich ergib mich, ergib mich.

Von nun an gibt es kein Zurück,

Durchbrich die Schranken

ich ………
nun zählt jeder Augenblick, nicht die Gedanken,

ich schwebe … mit deinem Blut.

Komm reich mir …

Bis die Glut zur Flamme wird, bis das Feuer uns verzehret.

Beide

Von nun an gibt es kein Zurück

Zerstör die  …. lass alles hinter dir und nimm mich mit. 

Von nun an gibt es kein Zurück

Phantom

Gib mir Liebe und den Mut zu leben

Rette mich aus meiner Einsamkeit

Gib mir Liebe, teil mit mir mein Leben,

Geh von nun an jeden Weg mit mir,

Christine, mehr will ich nicht von dir.

Übung 21
Beantworten Sie bitte die Fragen.

1. Was hat Christine gehört?

1.1. _________________________________________________________________________
2. Warum geht Christine mit dem Phantom?

2.1. _________________________________________________________________________ 

3. Geht sie freiwillig?

3.1. _________________________________________________________________________ 

4. Warum will das Phantom, dass Christine es liebt? _____________________________________________________________________________ 

… bis Raoul erscheint und Christine vom Friedhof führt. Verletzt und verärgert schwört das Phantom Rache. 
Die Premiere von „Don Juan“ . Alles ist bereit – wird das Phantom erscheinen? Die Vorstellung beginnt: Raoul, die Direktoren und die Polizei sind auf der Lauer. Doch auch das Phantom hat sich einen teuflischen Plan ausgedacht. 

Auf der Bühne wähnt sich Christine in einer Liebesszene. Sie schmiegt sich an die Gestalt im schwarzen Umhang – und fühlt plötzlich eine Maske unter dem Tuch. Sie gerät in Panik, zieht dem Phantom die Kapuze vom Kopf und reißt ihm die Maske vom Gesicht – eine grässliche Fratze kommt zum Vorschein, entstellt, hässlich, abstoßend. In der Oper entsteht ein großes Durcheinander, das dem Phantom ermöglicht, zu fliehen und Christine mit sich fortzuziehen. Kurz darauf entdeckt man hinter der Bühne Piangi – er ist tot, ermordet vom Phantom. 

auf der Lauer sein – sich verstecken und auf das Opfer warten
sich wähnen – sich einbilden, glauben

Übung 22

Lesen Sie bitte den 2. Teil des Liedes „Das unterirdische Labyrinth“ und beantworten Sie die Fragen.

1. Wohin bringt das Phantom Christine? _________________________________________ __________________________________________________________________________ 

2.  Christine fragt das Phantom, ob es nun zufrieden ist. Was meint sie mit „Gier nach Blut“? ___________________________________________________________________ _________________________________________________________________________ 

3. Das Phantom erklärt, aus welchem Grund es mordet und niemanden lieben kann. Was ist sein Problem? ___________________________________________________________ __________________________________________________________________________ 

4. Christine fürchtet sich nun nicht mehr vor seiner Fratze. Wovor fürchtet sie sich nun? _________________________________________________________________________ __________________________________________________________________________ 
Das unterirdische Labyrinth (Teil 2)
Christine
Ist dein Durst gestillt?

Schweigt nun deine Gier nach Blut?

Und stillst du nun an mir, deine Gier nach Fleisch?

Phantom
Dasselbe Geschick, das mich morden gelehrt,

hat mir auch die Freude des Fleisches verwehrt.
Die Pest dieser Fratze zerstört unser Glück!

Verflucht, versteckt, der eignen Mutter Klage,

schon gibt man mir die Maske, die ich trage.
Mitleid kommt zu spät, weil der Alptraum nie vergeht.

Dieser Anblick ist von nun an dein Geschick.
Christine
Dein Spukgesicht macht mich nicht mehr schreckensblass.

Mich schreckt viel mehr deine Seele krank vor Hass.
… Madame Giry weist Raoul den Weg in die Unterwelt, wohin Christine entführt worden ist. Raoul findet das Versteck, wird aber vom Phantom gefangen genommen. Die Situation scheint aussichtslos in rasender Verzweiflung stellt das Phantom Christine vor die Wahl: Entweder sie bleibt bei ihm – oder Raoul muss sterben… 
Phantom
Warte, Liebste, ich glaube es kommt ein Gast.

Welch hoher Besuch! Ich bin wirklich hocherfreut!

Ich hab so gehofft, Sie kämen her.

Mein Wunsch hat sich erfüllt, offenbar mein Glückstag heut.

Raoul: Lass sie, gib ihr die Freiheit und lass sie! Sie soll nicht leiden.
Phantom: Wie leidenschaftlich kann er doch sein. 
Christine: Raoul, es ist sinnlos!

Raoul: Ich lieb sie! Sagt dir das gar nichts? Ich lieb sie! Hast du kein Mitleid?

Phantom: Ihr zeigt auch kein Mitleid mit mir.
Raoul: Christine. Christine.  Lass mich zu ihr!

Phantom
Nur herein! Mein Herr!

Hörn Sie, Sie sind willkommen. 
Ihre Liebste werd ich schonen. 
Ja, ich lass sie in Ruh’, denn der Sünder bist du! 
[ … ]
Ich spreche gar nichts mehr. Vielleicht nur noch: Christine!
Bleib bei mir, [ … ]
deine Liebe kauf ich frei 

[ ... ]
Dies ist die Wahl. Von nun an  gibt es kein Zurück!

Christine: Hab bitter Tränen um dein Los verlor’n, doch nun bleibt nur noch Hass und Zorn.
Phantom: Christine, vergib mir und verzeih mir

…Raoul will Christine befreien, das Phantom versucht  Christine zu überzeugen bei ihm zu bleiben. Christine schwankt hin und her. …
Duett:  ….
Raoul

Was du auch tust, er hat verlor’n, 

Nun triff die Wahl und bleib bei mir, und schickst du ihn in sein Reich
…..

Du zwingst sie nur zu einer Lüge.

Phantom

Von nun an gibt es kein Zurück.

Triff die Entscheidung

..

Und teil mit mir das höchste Glück,
Von nun an gibt es kein Zurück.

Christine:  Ich … hab dir geglaubt, nimm dies.
Phantom: Meine Geduld ist am Ende! Entscheide dich! 

Christine
Welches Geschöpf, welch ein Leben! … im Dunkeln zu sein. 
… gibt mir Kraft, mir zu zeigen, du bist nicht allein.
Chor: Sperrt diesen Keller auf …

Phantom

Nimm sie, vergesst mich und alles, was war.

Lasst mich allein, vergesst was ihr saht.

Geht jetzt, eh man euch findet.

Nehmt das Buch und erzählt keinem von mir,

dem Engel der Nacht und seinem Revier.

Geht! Geht fort! Geht fort! Lasst mich allein! 

Maskenball, Pappgesichter überall, 

dein Gesicht bleibt versteckt und keiner sieht dich.

Christine ich liebe dich!

Christine: Teil mit mir von nun an jede Stunde.

Phantom: Geh von nun an keinen Schritt allein.

Christine: Deine Zärtlichkeit heilt mir die Wunden.

Phantom: Du allein, mit dir wird es vollbracht. 

So stirbt mein Lied und die Musik der Nacht.

Übung 23

Komposita – Suchen Sie in den Texten zusammengesetzte Wörter und erklären Sie sie :

Beispiel:  ein Glückstag ist ein Tag an dem man Glück hat.
1. hocherfreut - _________________________________________

2. sinnlos - _____________________________________________

3. Mitleid - ______________________________________________

4. Maskenball - ___________________________________________

5. Pappgesicht - ___________________________________________

6. ________________________________________________________________ 

7. ________________________________________________________________ 

8. ________________________________________________________________ 

9. ________________________________________________________________ 

10. ________________________________________________________________ 

Übung 24

Welches ist für Sie das schönste Wort in diesen Texten? 

_____________________________________________________________________

An das Phantom der Oper








_______________________________________________________________ 





_______________________________________________________________ 





_______________________________________________________________ 





							Die Direktoren der Oper von Paris


							Firmin und André			








sich nicht mehr gemeldet; Direktoren; zufrieden; tanzen; verlobt; auf der Bühne; der 


Katastrophe; Maskenball;





_________________________________________________________________________ ________________________________________________________________________ ________________________________________________________________________ _________________________________________________________________________








� Lösung: Die Form des Imperativ Singular ist wie die 2. Person Singular aber ohne „e“ und ohne Pronomen. N.B. Die Form mit „e“ ist eine ältere Form. 
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